
Der Straussee im Herbst 2023
Es ist  ein trauriger 
Anblick, der sich 
dem Betrachter des 
Straussees bietet 
und der Wasserstand 
sinkt ständig weiter. 
Der ursprüngliche 
Pegelmesser steht 
seit Längerem auf 
dem Trockenen. Zu-
dem treten Dinge 
zu Tage, die man 
eigentlich nicht se-
hen will. Das Um-
feld des Sees wird 
immer unansehn-
licher. Unrat aller 
Art umsäumt das 

Wahrzeichen 
der Stadt, von 
M e n s c h e n 

gedankenlos 
vor Ort hin-
terlassen. Un-

weigerlich drängen 
sich Fragen auf. 
Wo das alles en-
den soll. Wird der 
See in absehbarer 
Zeit nur noch in 
den Erinnerungen 
existieren? Wird 
tatsächlich genug 
für den See getan, 
um ihn zu erhalten 
oder schauen wir 
ihm nur tatenlos 
beim Sterben zu?

Lesen Sie dazu un-
seren Beitrag auf 
der zweiten Seite!
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Ist der Straussee noch zu retten oder ein Fass ohne Boden?

Der Sommer ist vorbei und rund 
um den Straussee wird es wieder 
ruhiger. Der Wasserstand ist wei-
ter rückläufig, aber in diesem Jahr 
nicht so stark wie in den Jahren 
davor. Großen Optimismus dürf-
te dieser Fakt allerdings nicht 
hervorrufen. Dieser Negativtrend 
hält nun schon seit Jahren an 
und kann offensichtlich nicht 
gestoppt werden. Dabei gab es 
schon 2009 eine Vorstudie, in 
der  die Ursachen des Pegel-
rückgangs untersucht wurden. 
Zehn Jahre später wurde eine 
weitere Studie  zur Stabilisierung 
des Landschaftswasserhaushalts 
im Einzugsbereich des Straus-

sees bei der Firma Ecosax in 
Auftrag gegeben. Kostenpunkt: 
satte 185 000 Euro Steuergeld, 
die das Land bereitstellte. Die 
Stadt Strausberg hat die Pro-
jektsteuerung in Höhe von etwa 
40.000 Euro aus ihrem Haushalt 
bezahlt.
Derzeit läuft eine Machbar-
keitsstudie, deren 1. Phase so 
gut wie beendet ist und weitere 
80.000 Euro verschlungen hat. 
Auch hierfür stellte das Land 
die Summe aus Steuergeldern 
zur Verfügung. Wenn die Stadt 
eine entsprechende Zusage be-
kommt, läuft im November die 
Phase zwei an, die Ende 2024 
beendet sein soll. Die genauen 
Kosten sind hier erst nach der 

entsprechenden Ausschreibung 
zu beziffern. Eine Förderung 
wurde bereits zugesichert, aber 
noch nicht final bestätigt. Die 
Kosten für die Projektsteuerung 
hat auch in diesem Fall die Stadt 
zu leisten.
Es scheint, als ob der Straussee 
offenbar ein Fass ohne Boden 
wird, ohne dass sich am Wasser-
verlust in absehbarer Zeit etwas 
ändern wird. Es ist aber festzu-
stellen, dass die Strausberger 
die Situation rund um ihren See 
ziemlich genau beobachten, so 
wie unser Leser Eberhard Mar-
tin Friedrich, der uns folgenden 
Leserbrief zukommen ließ: 
Es ist offensichtlich sehr schön, 
wenn Kinder mit ihren Eltern 
und/oder Großeltern an den sich 
inzwischen automatisch vergrö-
ßerten Stränden am Straussee in 
direkter Wassernähe am Buddeln 
und Burgen bauen sind, Rinnsale 
entwickeln und ihrer Phantasie 
somit freien Lauf lassen, es als 
heimischen Buddelkasten mit 
Wasserrinnsalen verstehen. Es 
ist einfach schön mit anzusehen. 
Ich habe gesehen, das diese im-
posanten Türmchen dann noch 

Liebe Nachbarn (garstige eingeschlossen),  

hier noch ein wichtiger Nachtrag aus dem Sommerloch:

Die Militärausgaben rund um den Globus sind auf einem neuen

Rekordwert. Laut Bericht für 2022 des internationalen Friedens-

877 Milliarden Dollar wie stets an der Spitze. Es folgen China

mit 292 Milliarden Dollar, Russland mit 86,4 Milliarden Dollar

-

-

ausgaben auf zusammen weniger als 40 Milliarden Dollar. Der

Verdoppelung...

Regierungen sollte niemals unterschätzt werden.“

für Gehirn und Gedächtnis

SRB-BOOSTER

Lesermeinung an die SRB-Zeitung? 
Bitte per E-Mail an: 

Bei uns gibt es übrigens keine Zensur 
und wir kürzen auch keine Beiträge ungefragt!

www.SRB-Zeitung@web.de

von  Jörg Wagner

           
                  Foto: E. Friedrich

mit allerlei Dingen, wie Steinen 
Glasscherben und sogar Nägeln 
„geschmückt“ werden (siehe 
Foto). Leider bleibt dann abends 
alles so stehen, ohne dass diese 
inzwischen zur Unfallgefahr 
gewordenen „Bauwerke“ auch 
„zurückgebaut“ werden. Diese 
Art der Zerklüftung des Bodens 
dient nicht nur der weiteren 
Wasserverdunstung, sondern 
auch unfreiwillig dem weiteren 
Rückgang des Sees und entwik-
kelt sich zu einer nicht zu unter-
schätzender Sturzgefahr. Es gibt 
zum Glück Freiwillige, die es hier 
und da versuchen wieder etwas 
zu glätten.
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„Roter Hof“ 2.0
In unserer September-Ausgabe 
haben wir einen Leserbrief ver-
öffentlicht, der schwere Vorwürfe 
gegen die Tierhaltung und die 
Zustände im Kinderbauernhof 
„Roter Hof“ in Strausberg erhebt. 
(nachzulesen unter www.SRB-
Zeitung.de) Er las sich, wie ein 
Hilferuf für die Tiere dort. Dar-
aufhin hatten wir den Kinderbau-
ernhof um eine Stellungnahme 
gebeten. Darin hieß es u.a.: 
Auf ihren Leserbrief hin haben 
wir sofort das zuständige Vete-
rinäramt in Seelow informiert. 
Diese waren  am 29. August, 
zu dritt vor Ort und haben sich 
alles angeschaut. Es ist alles in 
Ordnung…. 
Na, so ganz stimmt diese Aussage 
dann offenbar doch nicht. Wir ha-
ben nochmal beim Veterinäramt 
in Seelow nachgefragt und fol-
gende Antwort bekommen: 
Im Ergebnis der Kontrolle durch 
das Veterinäramt wurden meh-
rere minderschwere Mängel 

festgestellt und die entsprechen-
den Auflagen erteilt, von denen 
einige bereits wenige Tage nach 
der Begutachtung auch erfüllt 
wurden. So etwa mussten die 
Schafe geschoren werden und die 
Hufe der Eselstute und der Ponys 
brauchten Pflege. 
Während den Tieren seitens 
des Amtes genug Schutz vor 
der Hitze und auch genügend 
Rückzugmöglichkeiten beschei-
nigt wurden, hieß es bezüglich 
der artgerechten Haltung der 
Hasen: 
Hier wurde durch den Landkreis 
die Auflage erlassen, für je zwei 
Tiere einen Auslauf von 6m² 
herzustellen. Dazu wurde wegen 
der Notwendigkeit potenzieller 
baulicher Veränderungen eine 
längere Frist erlassen.  Es wird 
selbstverständlich eine Nachkon-
trolle der Auflage geben, deren 
Termin allerdings noch nicht 
feststeht. Damit dürfte sich die 
Beschuldigung des Betreibers 

vom „Roten Hof“ gegen die 
Leserbriefschreiberin, sie sei 
keine Tierfreundin, als haltlos 
erweisen - ganz im Gegenteil! 
Vielleicht war es etwas drastisch 
dargestellt, aber völlig aus der 
Luft gegriffen waren ihre Beob-
achtungen offensichtlich dann 
doch nicht, wenngleich man 
feststellen muß, dass es sich um 
eine Momentaufnahme handelte. 
Wenn im Ergebnis eine noch so 
kleine Verbesserung für die Tiere 
erreicht wurde, dann hat Monika 
G. alles richtig gemacht. 
Wer sich seine eigene Meinung 
über den Kinderbauernhof „Roter 
Hof“ bilden möchte, kann gerne 
dort vorbei schauen und uns seine 
Wahrnehmungen mitteilen.

Jörg Wagner 

Öffnungszeiten 
01. April - 31. Oktober: 

Die - So 10 - 18 Uhr 
01. November - 31. März:

Die - So. 10 - 16 Uhr

LESERMEINUNG
zum Thema: „Roter Hof“ aus der SRB 09/23

Hier hat aber jemand so richtig 
Frust ablassen wollen oder 
müssen. Ich gehe mitunter am 
„Roten Hof“ vorbei und mache 
so einen Spaziergang und mir 
meine Gedanken. Ich sehe es 
also mehr von außen. Da fällt 
mir natürlich auch so einiges 
auf. Die Kinderspielplätze wir-
ken ständig benutzt, unmodern, 
abgearbeitet und unaufgeräumt 
und für mich etwas desaströs. 
Aber – wenn Kinder Freude 
daran haben?! Ob nun Wel-
lensittiche mit weniger Federn 
vielleicht auch gerade die 
Mauser begannen, wer weiß? 
Da hat auch niemand mal nach-
gefragt. Ob bei gewissen Tieren 
ständig Wasser oder Tiernah-
rung durchgehend zur Verfü-
gung stehen muss? Ich denke 

eher nicht, weil es vielleicht 
zu gewissen Zeiten verabreicht 
wird, um Verschmutzungen 
vorzubeugen und somit manche 
Tiere vor Infektionen geschützt 
werden? Ob nun eine Holzbox 
mit einem Meerschweinchen 
stinkig war? Welcher Mensch 
steckt da schon seine Nase 
rein und Tiere haben durchaus 
ohnehin ihre eigenen Gerüche. 
Dass vielleicht der genannte 
Esel wackelig hier nur sein 
„Gnadenbrot“ bekommt? 
Mein Fazit: Kritik ist mitunter 
personengebunden und jeder 
hat seine ureigene persönli-
che Wahrnehmung. Eventuelle 
Übertreibung nützt nur mit-
unter.

Eberhard Friedrich
aus Strausberg

Mobil: 0176 - 31 38 45 84
Tel.: 03341 - 207 18 54
Hol- & Bringservice
Martin Schnabel
Spitzmühlenweg 1 | 15344 Strausberg
www.dellentechnik-strausberg.de



Onkel sucht für Nichte ETW zum 
Kauf. Dr. Lukas, 0156-78 73 81 41
oder heimat-brb@gmx.de

Wald-Wiese-Acker, privat kauft
Grundstücke aller Art

030 - 65 48 69 90

Privat kauft Antiquitäten aller Art 
und Kunst. Bitte alles anbieten!

030 - 65 48 69 90

Kaufe Toyota, Nissan, Mitsubishi, 
VW, Audi und weitere Typen.

0177 - 5 00 67 00

Immobilien

Ankauf

Auto & Mobiles

KLEINANZEIGEN

Arbeitsmarkt

Privat sucht Uniformen und Nach-
lässe von NVA Generälen. Seriöse 
Abwicklung. 0162 - 157 83 95

Drei außergewöhnliche Abessinier 
Mix Kitten, weibl. suchen ab Mitte 
Okt ein liebevolles Zuhause. Familie 
u. Freigänger erwünscht. Abessinier 
sind ganz besondere Katzen, die viel 
Aufmerksamkeit brauchen.  
                         0176 - 99 54 90 07

Tiermarkt

1) Laut CHIP Mobilfunknetztest, Heft 01/2023. 2) Monatlicher Grundpreis beträgt 59,95 € (mit Smartpho-
ne). Bereitstellungspreis 39,95 €. Mindestlaufzeit 24 Monate. Ab einem Datenvolumen von 20 GB wird die 
Bandbreite im jeweiligen Monat auf max. 64 KBit/s (Download) und 16 KBit/s (Upload) beschränkt.

Ein Angebot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 151, 53227 Bonn.

Landhausstraße Gewerbepark 4, 15345 Eggersdorf

kommunikationsdienst.de
Telefon: 03341-30 60 00

ab

39,- €€€2222

im Tarif MagentaaMobiMobiobiMo l Ml Ml M

1

mit Smartphone

DDiiee nneeeuuuueee
XIAOMI 113 SSEERRRRIIIIEEEESSS
im besteen 55GG-NNNNeeeettttzzz

NACHGELESEN

Eine Geschichte über Liebe 
und deren dunkle Seite

Mein dunkles Licht

Eine amerikanische Kleinstadt in 
den 1970er-Jahren, eine Freund-
schaft zwischen einem Mädchen 
und einem Jungen: Sie sind jung, 
in ihrer eigenen Welt, jede freie 
Minute zusammen.
Doch das wird nicht gut gehen: 
Während er immer aufbrausender 
und eifersüchtiger wird und ihr Le-
ben kontrollieren will, schwankt sie 
ständig zwischen dem Wunsch, ihm 
nahe zu sein, und dem Drang, sich 
zu schützen. Es wird unerträglich. 
Und doch zugleich berauschend – 
für beide.
Aber am Ende wird sie überzeugt 
sein: Alles, was er macht, was er 
sagt, was er ihr antut, ist völlige 
Hingabe. Nur eben schmerzhaft.
Anouk Hagemann zeigt eine Amour 
fou, zeigt Gewalt, Leidenschaft, 
Versessenheit. Zeigt Liebe. Und 
deren dunkle Seite. Überzeugend, 
ungeschönt und mitreißend.
Anouk Hagemann wurde 1991 in 
der Nähe von Basel geboren. Seit 
ihrem Diplomabschluss als Über-
setzerin in den Sprachen Deutsch 
und Englisch an der SAL (Schule 
für Angewandte Linguistik) in 
Zürich ist sie als Korrektorin und 
Übersetzerin tätig. Ihr persönliches 
Interesse an Kriminalpsychologie 
und die Auseinandersetzung mit 
den Mechanismen, die toxische 
Beziehungen ausmachen, haben 
die Entstehung ihres Debütromans 
beeinflusst.

Mein dunkles Licht
erschienen im Riverfield Verlag
Hardcover mit Schutzumschlag

304 Seiten
ISBN 978-3-907459-02-7

Anouk Hagemann
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Neuenhagener Traditionsgeschäft für immer geschlossen

Die Regale haben sich Ende September deutlich geleert, aber trotz aller 
Wehmütigkeit über die Schließung blickt Steffen Napieraj durchaus optimi-
stisch in die persönlicheZukunft. Foto: Jörg Wagner

 Es ist schon ein eigenartiges Ge-
fühl, wenn man seit Anfang des 
Monats am Rosa-Luxemburg-
Damm/Ecke Kleiststraße vorbei 
kommt. Seit knapp 20 Jahren 
firmierte hier die Napieraj Gar-
tentechnik GmbH, aber nun sind 
alle Türen und Tore geschlossen 
- und zwar für immer. Seit dem 
1. März 2004 war diese Adresse 
für Kunden aus Neuenhagen und 
der näheren Umgebung der An-
laufpunkt für alles, was sich um 
das Thema Gartentechnik dreht. 
Das Sortiment umfaßte neben 
Gartengeräten mit und ohne Mo-
toren für private Gärtner, auch 
Geräte für große, gewerbliche 
Anwender, immer verbunden 
mit persönlicher Beratung. Be-
sonders beliebt war die eige-
ne Werkstatt, die so manchen 
Mäher wieder  auf den Rasen 
brachte. Das alles gehört nun der 
Vergangenheit an. Fragt man den 
Geschäftsführer Steffen Napieraj 
nach dem Grund, antwortet er 
mit einem Augenzwinkern, es 

seien 1.000 Gründe. Naja, ganz 
soviel sind es nicht, aber drei 
ganz bestimmt. Als erstes nennt 
er da den stetig nachlassenden 
Umsatz. Wie bei so ziemlich 
allen kleinen Händlern wirkt 
sich hier der Internethandel und 
damit die neue Kaufgewohnheit 

der Kunden negativ auf das Ge-
schäft vor Ort aus, aber nicht nur 
das. Zunehmende Trockenheit 
und milde Winter haben den 
Bedarf an der herkömmlichen 
Technik verringert bzw. sich in 
Richtung Mähroboter verscho-
ben. Zusätzlich spielten bei dem 

Ur-Neuenhagener zunehmend 
gesundheitliche Probleme eine 
Rolle. Außerdem habe er seine 
Lebensarbeitszeit im Wesentli-
chen bereits hinter sich gelassen, 
so Steffen Napieraj. Aber gänz-
lich von der Bildfläche wird er 
dennoch nicht verschwinden, 
ist er doch seit Jahren in seinem 
Heimatort politisch als Gemein-
devertreter aktiv - zunächst bei 
den Parteilosen, und seit Kurzem 
bei der von ihm mitgegründe-
ten Wählergruppe Freie Mitte. 
Daran soll sich auch in Zukunft 
nichts ändern, auch wenn er für 
seine aktive politische Arbeit 
neue Wege finden muß, war 
doch bisher sein Laden auch 
Anlaufpunkt für gesellschaftlich 
interessierte Bürger. Für die net-
te Kommunikation mit  Kunden 
und Interessenten bedankt sich 
Steffen Napieraj. Das besagte 
Grundstück wurde übrigens 
bereits verkauft und dort wird 
in naher Zukunft ein Wohnhaus 
entstehen.“ Jörg Wagner
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Im Rahmen der Bauarbeiten 
wurde ein historischer Brunnen 
gefunden. Er befindet sich teil-
weise unter dem Gehweg und 
teilweise im Straßenraum vor 
dem Grundstück der Berliner 

Str. 37/38. Der Brunnen hat eine 
Tiefe von 6 m und misst ca. 3 m 
im Durchmesser. Auf Grund sei-
ner Bauweise wird die Bauzeit 
des Brunnens auf das 17. bzw. 
Anfang des 18. Jahrhunderts 

geschätzt. Die Archäologen vor 
Ort sind aktuell noch mit der 
Dokumentation beschäftigt. 
Die Stadtverwaltung geht derzeit 
davon aus, dass der Bauablauf 
für die nächsten Teilbauabschnit-

te zügiger erfolgen kann. Ziel ist 
es, den 3. Teilbauabschnitt bis 
zum Jahresende 2023 und den 4. 
Teilbauabschnitt bis zum Früh-
jahr 2024 fertigzustellen.               

Stadt Altlandsberg

Brunnenfund in der Berliner Straße in Altlandsberg
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Wer sich vom Bahnhof Strausberg in Richtung Josef-Zettler-Ring bewegt, 
der stößt unweigerlich auf eine große Baugrube. Hier wurde vor einigen 
Jahren das alte Gebäude abgerissen, Boden ausgehoben und die Kellerwände 
wurden betoniert. Dann war Ende. Seitdem sammelt sich bereits etlicher 
Müll dort und ein eigenes Biotop ist im Entstehen. Ein Bauschild ist weit und 
breit nicht zu sehen. Das veranlaßt nicht nur unsere Leserin Sarah Bendig 
zu der Frage: Was ist hier los? 
Die Stadtverwaltung hatte vor dem Sommer Kontakt mit dem Verantwortli-
chen. Nach Aussage von damals sollte es eigentlich in diesem Jahr losgehen. 
Geplant sind 80 Wohneinheiten als Eigentumswohnungen. Womöglich zö-
gert er jetzt wegen der allgemeinen Lage auf dem Bausektor (Zinsen, Preise, 
Energiegesetz). Auf eine schriftliche Nachfrage beim Investor erhielten wir 
bisher keine Antwort. Text: Jörg Wagner, Foto: Olaf Bürger

Bauherren sollten vor dem Kauf 
eines Grundstücks den gültigen 
Bebauungsplan sorgfältig prüfen. 
Er ist für geplanten Hausbau von 
zentraler Bedeutung, da er alle wich-
tigen Bauvorgaben wie die Art der 
Bebauung, die maximal bebaubare 
Fläche und die Abstandsflächen zum 
Nachbarn festlegt. „Der Bebauungs-
plan ist eine rechtlich verbindliche 
Regelung, die vorgibt, was auf einem 
bestimmten Grundstück gebaut 
werden darf und welche Vorschrif-
ten dabei zu beachten sind“, erklärt 
Florian Becker, Geschäftsführer 
des Bauherren-Schutzbundes e.V. 
(BSB). Zu den Bauvorgaben des 
Grundstücks-Bebauungsplan zählen 
u.a. die Anzahl der Geschosse, bau-
liche Details zur Fassade oder der 
Einfriedung. In einigen Gemeinden 
oder Baugebieten gilt zudem eine  
Gestaltungssatzung, die weitere 
Vorschriften zur optischen Gestal-
tung des Bauvorhabens enthält. 
„Bauherren sollten den Bebauungs-

plans und die geltenden Vorschriften 
genau kennen, um rechtssicher und 
erfolgreich bauen zu können“, betont 
Florian Becker.
Wenn kein Bebauungsplan vor-
handen ist, muss gemäß § 34 des 
Baugesetzbuches (BauGB) geplant 
werden. In diesem Fall müssen 
Bauherren eine kostenpflichtige 
Bauvoranfrage beim zuständigen 
Amt einreichen, um eine Genehmi-
gung für ihr Bauvorhaben zu erhal-
ten. „Allerdings gilt es zu beachten, 
dass von den Vorgaben des Bebau-
ungsplans nur in Ausnahmefällen 
abgewichen werden darf. Dies ist nur 
zulässig, wenn eine Befreiung von 
den Vorgaben des Bebauungsplans 
beantragt und von der zuständigen 
Baurechtsbehörde genehmigt wird“, 
ergänzt Becker. 
Hilfe bei Fragen oder bei der Prüfung 
der geltenden Vorschriften erhalten 
Bauherren von unabhängigen Sach-
verständige, z.B. beim Bauherren-
Schutzbund. www.bsb-ev.de

Prüfung des Bebauungsplans 
vor Immobilienkauf
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Qualität bei Fenstern schätzen lernen mit dem RAL-Gütezeichen

Plameco Spanndecken | Golliner Dorfstr. 30 | 17268 Gollin | www.plameco.de

Spanndecken von Plameco:
Urlaub ist immer.

morgen schöner wohnen
Unsere Ausstellung ist nach Vereinbarung geöffnet.

Ruf an oder

komm in die Ausstellung!

0174 27 58 121

 • 

Bausparkasse der Sparkassen

Fenster sind oft unterschätzte Al-
leskönner. Sie eröffnen den Blick 
ins Freie, schützen vor Lärm und 
Einbrüchen und können viel für 
eine gute Energiebilanz des Hauses 
tun. All das gilt aber nur, wenn die 
Qualität stimmt. Worauf es dabei 
zu achten gilt, erklärt die Gütege-
meinschaft Fenster, Fassaden und 
Haustüren.
Fenster sind Hightech-Produkte, 
an die eine Vielzahl von Anforde-
rungen gestellt werden. Sie müssen 
sich bei Sturm und Schlagregen 
ebenso bewähren wie bei Gluthitze 
und staubigen Tagen im Sommer. 
Die Käufer erwarten von ihnen eine 
lange Lebensdauer von 40 bis 50 
Jahren, die es mit der Haltbarkeit 
ihrer Immobilie aufnehmen kann. 
Damit solche Erwartungen nicht 
enttäuscht werden, gilt es, auf hohe 
Qualität zu achten. Wie aber unter-
scheidet man gute von minderer 
Qualität? Manche Mängel wie 
große undichte Verbindungsstel-
len, sind auch für Laien sichtbar. 

Auch wenn Fensterbeschläge nicht 
richtig festgeschraubt sind, fällt 
das häufig auf.  Doch das Gros 
möglicher Schwachstellen ist für 
ungeschulte Verbraucher gar nicht 
zu erkennen und offenbart sich 
häufig erst in der Nutzung. Lockern 
sich dann Beschläge oder Griffe, 
ist es häufig schon zu spät. Hier 
hilft als Qualitätsgarant das RAL-
Gütezeichen für Fenster, Fassaden 
und Haustüren. Denn es fixiert 
Leistungsmerkmale für Materialien 
und Produktionsabläufe und stellt 
gleichzeitig klare Anforderun-
gen an die Gebrauchstauglichkeit.  
„Besonders wertvoll ist das RAL-
Gütezeichen, weil es sich nicht nur 
auf die Produktion selbst, sondern 
auch auf die Montage von Fenstern 
und Türen erstreckt und damit einen 
ganzheitlichen Ansatz verfolgt”, er-
läutert der Geschäftsführer der Gü-
tegemeinschaft Frank Lange. „Denn 
das beste Fenster nützt nichts, wenn 
es schlecht montiert ist.”
Nicht zu verwechseln ist das RAL-

Gütezeichen – gut erkennbar am 
prominenten Prüfsiegel – mit der 
CE-Kennzeichnung. Das CE-Zei-
chen steht für den gesetzlich vorge-
schriebenen Mindeststandard. Das 
RAL-Gütezeichen geht über die 
gesetzlichen Anforderungen hinaus. 
Denn mit der RAL-Kennzeichnung 
verpflichten sich die teilnehmen-
den Unternehmen zur Eigen- und 
Fremdüberwachung der Fertigungs- 
und Montageabläufe. Geprüft wird 
unter anderem auf Luft- und Schlag-
regendichte, auf die Windlast eben-
so wie auf Schallschutz und auf die 
Energieeigenschaften. Dabei ist 
genau festgelegt, dass gründlich und 
nach festgelegten Abläufen geprüft 
wird. „Die RAL-Gütezeichen ga-
rantieren Verbraucherschutz. Denn 
besonders ausgebildetes Personal, 
Prüfeinrichtungen in der Fertigung 
sowie eine kontinuierliche Eigen- 

und Fremdüberwachung durch 
akkreditierte, neutrale Prüfinstitute 
sind Kernelemente für die RAL-
Teilnahme“, erklärt Geschäftsführer 
Frank Lange.  So ist die Gütege-
meinschaft berechtigt und verpflich-
tet, die Benutzung des verliehenen 
Gütezeichens sowie die Einhaltung 
der Güte- und Prüfbestimmungen zu 
überwachen. Einen Überblick über 
alle Vorteile von Fenstern und Türen 
mit RAL-Gütezeichen finden Sie 
auf der Seite der Gütegemeinschaft 
www.sehr-gute-fenster.de. Hier 
können Sie sich umfassend über das 
Qualitätsversprechen gütegesicher-
ter Fenster informieren. 
Gezielt den geeigneten Fachbetrieb 
finden Sie unter:

www.ral-fachbetriebe.
fenster-können-mehr.de
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· Gärtnerweg
· Hönower Chaussee zwischen 

Abzweig Neuenhagener Chaussee 
und Heidestraße

· Neuenhagener Chaussee zwi-
schen Abzweig Hönower Chaus-
see und Abzweig Bahnhofstraße

· Falladaweg
· Mendelsohnstraße

· Rosenweg
· Karl-Marx-Straße

· Friedrich-Ebert-Straße
· Edisonstraße
· Heidestraße

Landkreis untersagt vorsorglich die Wasserentnahme 
aus Brunnen in Teilen von Altlandsberg

Im Zuge der bodenschutzrechtlichen 
„orientierenden Untersuchung“ für 
die Liegenschaft des ehemaligen 
Altreifenlagers Altlandsberg liegen 
seit dem 28. September erste Er-
gebnisse aus dem Monitoring für 

den Wirkungspfad „Boden-Grund-
wasser“ vor. Um diesem Erstbefund 
Rechnung zu tragen und schädliche 
Auswirkungen auf Mensch, Tier 
und Pflanze durch die Nutzung als 
Brauch- bzw. Gartenwasser zu ver-

hindern, ist es vorsorglich geboten 
die Nutzung bis zur Verdichtung 
der Befunde durch weitere Untersu-
chungsergebnisse vollständig zu un-
tersagen. Die Entnahme von Grund-
wasser aus Trink-, Brauch- und 
Gartenwasserbrunnen für folgende 
Straßenzüge der Stadt Altlandsberg 
wird mit sofortiger Wirkung bis auf 
Widerruf untersagt:

· Erikastraße
· Am Röthsee
· Goethestraße

· August-Bebel-Str. bis Waldweg
. Heinrich-Heine-Str. b. Waldweg

· Lessingstraße bis Waldweg
· Gradestraße bis Waldweg
· Wiesengrund bis Waldweg

Ausgenommen sind die Entnahmen 
von Wasser im Brandfall durch die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr.
Es bestehen keinerlei Einschrän-
kungen für die Nutzung von Trink-
wasser aus der Hausleitung!
Die Untere Wasserbehörde des 
Landkreises Märkisch-Oderland 
ist in engem Austausch mit der 
Stadt Altlandsberg. Weitere Un-
tersuchungen zur Abgrenzung des 
betroffenen Bereiches und der 
Verdichtung des Monitorings sind 
bereits veranlasst. 
Lesen Sie zu diesem Thema bitte 
auch die nebenstehende Seite!
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Seit dem Großbrand in der 
illegalen Reifendeponie in Alt-
landsberg im Jahr 2008 be-
finden sich im und auf dem 
Boden gefährliche Giftstoffe, 
deren Entsorgung und Beräu-
mung bisher weder durch den 
Kreis noch durch die Stadt 
Altlandsberg vorangetrieben 
wurden. Statt hier frühzeitig 
ein Entnahmeverbot in den 
gefährdeten Bereichen zu ver-
fügen, beließ es der Landkreis 
bei der Behauptung, dass jeder 
Anwohner vor Ort einen Trink-
wasseranschluss habe. „Wir 
erleben staatliches Versagen 
ungeahnten Ausmaßes. Landrat 
Gernot Schmidt weiß seit über 
einem Jahr von gesundheits-
gefährdenden Belastungen des 
Grundwassers, versucht diese 
aber zu vertuschen“, erklärt der 
Fraktionsvorsitzende von BVB/
FREIE WÄHLER  im Landtag 
Brandenburg Péter Vida. „Lie-
ber nimmt er Gesundheits- und 
Umweltschäden in Kauf, als 
die Lagerstätte zu räumen und 
rechtzeitig über die Gefahren 
zu informieren", so Péter Vida 
weiter. Er fordert deshalb den 
Rücktritt von Landrat Gernot 
Schmidt. Nicht zuletzt verlieren 
durch die Bodenverseuchung 

Unterlassene Gefahrenabwehr 
in Altlandsberg Seeberg-Siedlung? Wer ist zuständig? 

die Grundstücke in besagtem 
Gebiet an Wert. Wer aber ist 
verantwortlich für die Versäum-
nisse in der Seeberg-Siedlung? 
Die Antwort vom Ministerium 
für Landwirtschaft, Umwelt 
und Klimaschutz ist eindeutig:  
"Bei dem abgebrannten Rei-
fenlager handelt es sich um ein 
illegales, nicht genehmigtes Ab-
falllager. Die Zuständigkeit für 
die Überwachung des illegalen 
Altlagers in Altlandsberg lag 
und liegt also bei der unteren 
Abfallwirtschafts- und Boden-
schutzbehörde des Landkreises 
Märkisch-Oderland. Die Ge-
fahrenabschätzung nach dem 
Brand und die Prüfung eventuel-
ler weiterer Maßnahmen nach-
dem Bundes-Bodenschutzgesetz 
und dem Brandenburgischen 
Abfall- und Bodenschutzgesetz 
erfolgt durch die federführende 
untere Bodenschutzbehörde des 
Landkreises. Der Landkreis hat 
2022 (also 12 Jahre später!) 
zur weiteren Ermittlung des 
Schadens und einer möglichen 
Gefahr eine orientierende Un-
tersuchung des Brandschadens-
gebietes veranlasst. Auf Grund 
der Gutachtenergebnisse be-
steht die Notwendigkeit einer 
Gefährdungsabschätzung für 

die Wirkpfade Boden-Mensch 
und Boden-Grundwasser durch 
weitere Detailuntersuchungen. 
Nach Auskunft des Landkreises 
hat die untere Bodenschutz-
behörde hierzu Angebote an-
gefordert. Das Landesamt für 
Umwelt hat die untere Boden-
schutzbehörde über die in einer 
folgenden Detailuntersuchung 
zu beachtenden materiellen 
Anforderungen nach der neuen 
Bundesbodenschutzverordnung 
und nach dem Erlass des MLUK 
zur Einführung des „Leitfadens 
zur PFAS Bewertung" (PFAS 
= Polyfluorierte Alkylsubstan-
zen) informiert. Weiterhin sind 
Gespräche mit dem Rechts-
nachfolger des Grundstücks als 
Zustandsstörer aufgenommen 
worden. Die Sonderordnungs-

behörden können grundsätzlich 
die notwendigen Maßnahmen 
treffen, um eine im einzelnen Fall 
bestehende Gefahr für die öffent-
liche Sicherheit oder Ordnung 
(Gefahr) abzuwehren. Im kon-
kreten Fall käme als Maßnahme 
zur Gefahrenabwehr der Erlass 
einer Allgemeinverfügung zur 
Untersa-gung der Nutzung des 
Grundwassers im Abstrom des 
Schadensgebiets in Be-tracht, 
wenn die Nutzung zu gesund-
heitlichen Gefährdungen führen 
kann. Hierzu hat die untere 
Bodenschutzbehörde in Abstim-
mung mit der Wasserbehörde die 
Beprobung von im Siedlungsge-
biet genutzten Brauchwasser-
brunnen und deren chemische 
Analyse veranlasst".

Jörg Wagner 





Ich bin sehr umweltbewusst  und 
begeisterter Autofahrer. Das geht 
zusammen. Aber manchmal muss 
es eben die Bahn sein. Wenn 
man mit einem Schiff unterwegs 
ist, das in einem anderen Hafen 
ablegt, als es ankommt.
Der ICE 93 am 8.9.2023 von 
Berlin nach Passau ist ide-
al. Gegen 10 ab Berlin, kurz 
nach 16 Uhr in Passau. „Der 
Zug nach Wien über Passau 
hat voraussichtlich 20 Minuten 
Verspätung“, verkündet die 
Automatenstimme im schaurig 
tiefen Grund des Hauptbahn-
hofs. Auf dem Schriftband über 
der Zug-Anzeige sind es schon 
40 Minuten. Dann 45. Nicht 
nur unser Zug ist betroffen. Der 
nach Stuttgart fällt ganz aus, der 
nächste auch. Ein anderer wird 
umgeleitet, der nächste wegen 
fehlendem Personal fällt auch 
aus, ein weiterer kann wegen 
Reparatur nicht fahren. Unser 
ICE fällt dem Vandalismus zum 
Opfer, wie die Durchsagestimme 
mitteilt. Doch Minus mal Minus 
ergibt plus – und so kommen wir 

doch noch am gleichen Tag nach 
Passau. Mit einer Verspätung 
von 117 Minuten, die der froh-
gelaunte und souveräne Schaff-
ner gleich auf einem Vordruck 
bestätigt.
Da man so viel Pech ja nicht 
zweimal haben kann, sind meine 
Frau und ich für die Rückreise 
zehn Tage später ab Köln op-
timistisch. Und siehe da: Nur 
fünf Minuten Verspätung sind am 
19.9.2023 für den ICE 1157 pro-
phezeit auf dem Schriftband über 
der Anzeige. Allerdings schaffen 
es die rheinischen Frohnaturen 
nicht, den Zug dann (fast) pünkt-
lich bereitzustellen. Aber immer-
hin – er kommt doch, wenn auch 
auf einem anderen Bahnsteig und 
nicht in der genannten Folge. 
Sei´s drum, wir rennen unserem 
Wagen hinterher und suchen das 
Abteil für unsere Platzkarten. 
Große Augen: Diese Plätze gibt 
es nicht! „Wir haben Wagen ei-
nes anderen Bautyps, da gibt es 
die Plätze nicht“, verkündet die 
Schaffnerin. Und nun? „Suchen 
Sie, es wird schon irgendwo noch 

was frei sein.“ Meine Frau zeigt 
die Platzreservierungen. „Die 
sind bezahlt. Damit ist das ein 
Vertrag.“ Die Beamtin schildert 
ausführlich, dass sie sich keine 
Plätze herzaubern könne. Zumin-
dest das klingt glaubhaft.
Wir ergattern irgendwo freie 
Sitze, der Zug fährt 20 Minu-
ten später ab – nächster Halt 
soll Berlin-Spandau sein. Al-
lerdings hält er mal hier, mal 
da – meistens auf freiem Feld. 
Wenigstens schöne Landschaft, 
mal ein Bahnhof. Hannover 
zum Beispiel. „Der Stopp ist 
nötig für den außerplanmäßigen 
Tausch des Lokomotivführers“, 
verkündet der oberste Schaffner. 
Sachen gibt´s. Dann bummelt 
der ICE weiter. „Wir müssen 
unsere Strecke verlassen und 
werden wegen Reparatur an der 
Oberleitung über Magdeburg 
umgeleitet. Dadurch verspäten 
wir uns um 90 Minuten und der 
Halt in Berlin-Spandau entfällt“, 
verkündet der Lautsprecher. Die 
Spandauer rebellieren. Zum 
Trost gibt es für alle eine Pak-

kung Selters und einen Keks 
(Aufschrift: Lieblingsgast). Das 
Schaffner-Duo wandert durch 
die Waggons und verteilt un-
aufgefordert die Bestätigungen 
für mindestens 60 Minuten Ver-
spätung. Kurz danach schließt 
das Bordrestaurant, eine Stunde 
vor der Ankunft in Berlin. „Die 
Kollegen haben ihre Dienst-
zeit ausgeschöpft“, begründet 
der nimmermüde Lautsprecher. 
Alle lachen, besonders laut die 
Fahrgäste nach Spandau. Wider 
Erwarten schafft es der ICE mit 
genau 100 Minuten Verspätung 
bis Berlin. Kurz vor dem Haupt-
bahnhof mahnt die Zug-Durch-
sage zur Eile beim Aussteigen, 
weil der Express (!) sofort zurück 
nach Köln fährt. Also eilen alle 
aus dem Kellergeschoss zum 
Fahrstuhl. Der jedoch ist kaputt, 
die untere Rolltreppe auch. Ganz 
oben auf dem S-Bahn-Gleis an-
gekommen fährt die S 5 leider 
zehn Sekunden zu früh ab. Das 
passt so schön ins Bild.
Und mir wird klar. Nie wieder 
Bahn. Ich liebe mein Auto.

Wenn Neuenhagener (mit der DB) reisen
Ein Erlebnisbericht von Hans-Christian Moritz
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Olaf auf Achse rund um den Straussee

3. Oktober in Strausberg heißt auch 
immer LAUFEN! Zum bereits 87. 
Mal fand der Straussee-Lauf statt. 
Bei schönstem Herbstwetter nah-
men Läufer aller Altersklassen die 
Strecken um dem See in Angriff. 
Insgesamt erreichten 671 das Ziel, 
über die Distanzen 2,2 km, über 
4,1 km, der klassischen Seerunde 
von 9,2 und dem Halbmarathon. 
Herausragende Leistung waren die 
1:16:07 h von Marcus Gawlik vom 

SV BW Petershagen/Eggersdorf 
auf der Halbmarathon-Strecke. 
Mit dem Logo unserer Zeitung auf 
Brust und Rücken nahm ich zum 
vierten Mal den über 9 km langen 
Weg um den See in Angriff. Tradi-
tionell freundschaftlich-sportliches 
Gedrängel am Start und schon 
ging´s los, vom Fichteplatz die 
Große Straße hoch. Die Händler 
und Stände, die auf den Ansturm 
der Gäste warteten, säumten die 

ersten Meter, bevor hinterm Ein-
gang Volkspark der See in Sicht-
nähe kam. Viele „Ersttäter“ waren 
wieder in der Läuferschar und für 
zahlreiche bekannte Laufgesichter 
aus Strausberg und Umgebung 
war es der Auftakt in den Herbst. 
Großer Jubel und mobilisierende 
Anfeuerungsrufe auf der Zielge-
raden von allen Seiten, bevor jeder 
Finisher seine Medaille umgehängt 
bekam. 

Und ich selbst? Mit dem 4. Platz in 
meiner Altersklasse in der Zeit von 
53:04 min. war ich ganz zufrieden. 
Glückwunsch an alle Sieger und 
Glückwunsch an alle, die das Ziel 
erreichten! Großen Dank auch an 
die Organisatoren für das tolle 
Lauferlebnis! Die Läuferschar 
kann sich auf den 88. Straussee-
Lauf 2024 freuen.    

Text: Olaf Bürger
Fotos: Maria Bürger
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Gemeinsam Kultur und Natur erleben!

Hilfe im Haushalt und Garten, 
Hilfe beim Einkauf,Unterstützung 
bei Arzt- und Behördengängen.

Philipp-Müller-Str. 53 | 15344 Strausberg
Funk: 0151/20246066 | Tel.: 03341/3015150

E-Mail: seniorenbegleiterdietmarkutz@web.de

Selbstständi� i� 
eigene� Haushal�! 
Ic� unterstütz� Si�!

Anzeige

Auch im Alter möchte jeder in 
seiner Wohnung, in seinem Haus 
die alltäglichen Dinge des Lebens 
selbstständig erledigen – einkau-
fen, saubermachen, die Fenster 
putzen oder den Garten in Schuss 
halten. Aber ab einem bestimmten 
Alter fallen viele Dinge schwer, 
benötigt man Hilfe. Hier beginnt 
das Betätigungsfeld von Diet-
mar Kutz. Als zertifizierter All-
tagsbegleiter ist er derjenige, der 
Menschen unterstützt, den Alltag 
zu meistern. Der 56-Jährige hat, 
bevor er sich im Juli selbstständig 
machte, zahlreiche Erfahrungen im 
pflegerischen Bereich gesammelt. 
Nach Absolvierung des Pflege-
Basis-Kurses betreute er bei einem 
Pflegedienst eine Wohngruppe und 
war im ambulanten Pflegedienst 
tätig. Aber immer blieb bei Dietmar 
Kutz die Unzufriedenheit, zu wenig 
Zeit für die Menschen zu haben. 
Das Zwischenmenschliche, sich 
wirklich um den anderen zu küm-
mern blieb für ihn auf der Strecke. 
Darum seine Entscheidung, als All-

tagsbegleiter tätig zu werden. Raus 
aus der Einsamkeit, miteinander re-
den, Spazieren gehen, gemeinsam 
einkaufen und anschließend einen 
Kaffee trinken oder den Rasen 
mähen sind nur einige der Tätig-
keiten, die Dietmar Kutz erledigt. 
Dabei sind es neben den älteren 
Menschen auch die Angehörigen, 
die dankbar für Unterstützung und 
Entlastung sind. Für die unterstüt-
zenden Tätigkeiten kann jeder ab 
Pflegegrad 1 einen Entlastungsbe-
trag in Höhe von 125 Euro je Monat 
in Anspruch nehmen. Geregelt ist 
das im XI. Sozialgesetzbuch § 45b. 
Der in Anspruch genommene Be-
trag wird nicht ausgezahlt, sondern 
über die Pflegekasse rückerstattet. 
Darüber hinaus regelt das Gesetz 
weiterführende Leistungen ab 
Pflegegrad 2. 

Rufen Sie an und vereinbaren ei-
nen Termin mit Dietmar Kutz. Er 
berät Sie und hilft Ihnen bei Ihrem 
selbstständigen und von Ihnen 
bestimmten Alltag.

Hilfe im Alltag
Eine ausgewogene Ernährung ist 
für alle wichtig, doch wenn wir älter 
werden, ändert sich der Bedarf. Im 
Alter benötigen wir zwar weniger 
Energie, aber die gleiche Menge an 
Nährstoffen wie in jungen Jahren. 
Eine vollwertige Ernährung berück-
sichtigt das. Die Ernährung für un-
seren Körper lässt sich gut mit dem 
Bau eines Hauses vergleichen. Auf 
unseren Organismus 
übertragen steht ein 
stabiles Fundament 
für unsere inneren 
Organe, die tragen-
den Wände für das 
Knochengerüst samt 
Knorpel und Bin-
degewebe und das 
schützende Dach 
steht für unseren 
Geist. Während wir 
für den Bau eines 
realen Hauses aus 
Sand und Stein in 
der Regel hochwer-
tige Baustoffe ver-
wenden, damit es lange Bestand 
hat, vernachlässigen wir oft unser 
ganz eigenes Gebäude – unseren 
Körper. Dieser benötigt die best-
möglichen Ressourcen, um lange 
stabil und vor allem gesund zu 
bleiben. Wie viel Energie und Kraft 
möchten Sie ab sofort in Ihr persön-
liches Haus investieren?
Mit bewusster Ernährung, aus-
reichend Bewegung und einem 
gesunden Lebensstil erhöhen Sie 
aktiv die Chance, bis ins hohe Alter 
fit zu bleiben. Wasser ist einer der 
wichtigsten Baustoffe, den wir für 
einen gesunden Körper benötigen. 
Unser Organismus besteht zu etwa 

60 Prozent aus Wasser, das Ge-
hirn sogar zu 80 Prozent. Wasser 
ist der Hauptbestandteil unserer 
Zellen und übernimmt im Körper 
lebensnotwendige Funktionen. Pro 
Tag verlieren wir durch unseren 
Stoffwechsel und das Verdunsten 
über die Haut bis zu 2,5 Liter. Diese 
Menge müssen wir unserem Orga-
nismus also täglich geben. Etwa 

die Hälfte decken 
wir mit unserer 
Nahrung ab. Die 
andere Hälfte (ca. 
1,5 Liter) müssen 
wir trinken, um 
das Flüssigkeits-
depot auf einem 
funktionierenden 
Level zu halten. 
Wenn das nicht 
passiert, verspü-
ren wir Durst. 
Dieser lässt im 
A l t e r  j e d o c h 
nach, was mit 
dem Alterungs-

prozess der Sinneszellen zu tun 
hat. Hinzu kommt der Abbau 
von Muskelmasse, sodass unser 
Wasserdepot im Alter auf etwa 
40 bis 50 Prozent sinkt. Ergo: Der 
kleinere Speicher und das fehlende 
Notsignal setzen voraus, dass Sie 
Ihre Trinkgewohnheiten bewusst 
im Blick behalten und optimieren 
sollten. 
Tipp: Veredeln Sie Ihr Wasser mit 
frischen Früchten und Kräutern, 
um das Trinken schmackhafter zu 
machen. Überlisten Sie sich selbst 
mit einem großen Glas und behalten 
Sie Ihr Getränk im Blick, damit Sie 
das Trinken nicht vergessen.

Wasser ist wichtig im Alter 

Foto: Olaf Bürger
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Auch wenn Menschen im Alter an 
Demenz erkranken sind passende 
Betreuungs- und Pflegemodelle 
gefragt. Durch unterschiedliche 
Symptome und Verläufe bestehen 
individuelle Bedürfnisse bei Er-
krankten und Pflegenden. Neuartige 
Ansätze wie die Green Care Farms 
oder Demenzdörfer sollen diesen 
gerecht werden. 
Eine Studie des Instituts für europä-
ische Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft (IEGUS) hat im Auftrag des 
Bundesgesundheitsministeriums 
neue Versorgungsformen für De-
menzerkrankte evaluiert. 
Der systematische Vergleich lie-
fert folgende Erkenntnisse für die 
Praxis:
Mehr Lebensqualität schaffen: 
Von innovativen Versorgungsan-
sätzen profitieren in erster Linie die 
Erkrankten. Die Studie zeigt, dass 
vor allem ihre Lebensqualität positiv 
beeinflusst wird.
Bedürfnisgerecht pflegen: Ein 

wichtiger Faktor für die verbes-
serte Lebensqualität ist die indi-
viduelle Betreuung der einzelnen 
Patientinnen und Patienten. Ihre 
jeweiligen Bedürfnisse werden in 
den neuartigen Ansätzen gezielt 
berücksichtigt.
Normalität ermöglichen: Tragen 
Pflegepersonal oder Angehörige 
dazu bei, dass Demenzerkrankte 
ihren Alltag möglichst normal erle-
ben, wirkt das ebenfalls positiv auf 
die Lebensqualität.
Wohn- und Betreuungsformen 
anpassen: Zu einem normalen 
Alltag gehört ein normales Umfeld. 
Wohnangebote sowie ambulante 
Pflegemodelle sollten so gestaltet 
werden, dass Menschen mit De-
menz sie als alltägliche Umgebung 
empfinden.
Pflegende Angehörige entlasten:
Neuartige Versorgungsansätze kön-
nen auch die Situation der pfle-
genden Angehörigen verbessern. 
Positive Effekte zeigt das Dementia 

Innovative Versorgung für Menschen mit Demenz
Care Management, bei dem qualifi-
ziertes Personal die häusliche Ver-
sorgung von Erkrankten begleitet. 
Auswirkungen auf die professionell 
Pflegenden sind hingegen noch 
unzureichend erforscht.
Diskurs fördern: Für einen de-
taillierten Blick auf innovative 

Versorgungsansätze für Demen-
zerkranke besteht weiterhin For-
schungsbedarf. Doch auch abseits 
der Wissenschaft empfiehlt die 
Studie, den öffentlichen Diskurs 
zu Versorgungsansätzen zu fördern 
und alle relevanten Akteurinnen und 
Akteure einzubeziehen.

Martin Radtke
Josef-Zettler-Ring 1
15344 Strausberg

erreichbar

Sie benötigen 
auch Hilfe in 

der P� ege?

Tel.: 03341 / 42 15 15 
www.p� egedienst-radtke.de

Gerne sind wir 
für Sie da.

ambulante 

Palliativ-
p� ege
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Muskulaturkräftigung – Nur Ästhetik oder Gesundheitssport?

Gunter Laurich hier beim Klimm-
ziehen. Sieben Stück stellen für den 
fitten Oldie kein Problem dar.

„Als wir in den 80ern im Keller an 
selbstgebauten Geräten trainierten, 
geschah das ausschließlich aus 
ästhetischen Gründen. Wir wollten 
einfach nur große Muckis haben!“  
erinnert sich lächelnd Ingo Hessel-
barth, Inhaber des SPORTS LIFE 

Hannelore (80) und Gunter Laurich 
(79) sind seit 1997 Mitglieder im 
SPORTS LIFE Fitnessclub von Ingo 
Hesselbarth und trainieren zweimal 
wöchentlich

in der Kastanienallee. „Heute sieht 
das ganz anders aus. Die vielen 
positiven Effekte eines gezielten 
Krafttrainings wurden durch die 
Wissenschaft erst vor wenigen Jah-
ren entdeckt.“
So gilt die Stärkung der Stütz- und 
Haltemuskulatur als effektive Prä-
vention gegen Stürze. Die Kno-
chendichte erhöht sich, Sehnen und 
Gelenke bleiben stabil und werden 
durch die Muskulatur besser gehal-
ten. Das Gleichgewicht, Stand- und 
Gangsicherheit verbessern sich.
„Muskeln können Sie in jedem Alter 
kräftigen, auch wenn es im Alter 
etwas länger dauert. Lohnen tut es 
sich allemal. Wussten Sie, dass sich 
die Muskulatur ohne Training etwa 
ab dem 30. Lebensjahr jährlich um 
ca. 1% abbaut?! Dieser physiologi-
sche Effekt verstärkt sich im höhe-
ren Alter. Er wird als ‚Sarkopenie‘ 
bezeichnet. Das Krafttraining wirkt 
dem entgegen, in der richtigen Inten-
sität und Menge ist es reiner Gesund-
heitssport!“ so der Spezialist.
Krafttraining erhöht nicht nur die 

physische Leistungsfähigkeit, son-
dern es wird die Körperhaltung 
verbessert, der Stoffwechsel an-
geregt, der Blutdruck gesenkt, die 
Schlafqualität verbessert. Es wirkt 
sich positiv auf die psychische Ge-
sundheit aus und stärkt nachweislich 
das Immunsystem.“
Und wie trainiert man die Muskula-
tur am besten?
Oft ist zu lesen, dass ein Kraft-
training mit dem eigenen Körper 
bestens möglich ist. „Das kann ich 
nur zum Teil bestätigen.“ So Ingo 
Hesselbarth „Es ist ja so, dass viele 
Menschen Klimmzüge, Liegestützen 
& co. machen, bzw, machen können. 
Doch gibt es gerade im Alter häufig 
orthopädische Einschränkungen an 
Gelenken oder einfach mangelnde 
Kraftfähigkeit, die solcherlei Übun-
gen unmöglich machen. Ein Training 
an speziellen Geräten, an denen man 
die Intensität individuell dosieren 
kann, ist zu empfehlen. Und zwar 
unter fachlicher Anleitung. Des wei-
teren muss ein Training regelmäßig 
neu geplant und aufgestellt werden, 

um gesundheitsfördernde Effekte 
zu erhalten.“
Letztes Statement vom Fitness-Profi 
ingo Hesselbarth:„Nicht etwa das 
hohe Alter lässt einen Menschen 
nicht mehr aus dem Sessel auf-
stehen, es ist ausschließlich die 
fehlende Muskulatur. Unser ältestes 
Mitglied ist 99 Jahre!“
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Die Energiewende stößt in der 
Praxis auch auf Hindernisse, wie 
die Entscheidung des VG Frankfurt 
am Main, Urteil vom 24.2.22, 12 K 
540/21.F zeigt. Der Kläger bean-
tragte eine Sondernutzungserlaub-
nis für ein Plug-In-Hybridfahrzeug 
und ein Elektrofahrzeug, um diese 
mit über den Gehweg laufende 
Kabelleitungen unmittelbar vor 
seinem Grundstück im öffentli-
chen Straßenraum gleichzeitig 
aufzuladen. Während des bis sechs 
Stunden andauernden Ladevor-
gangs sollten Kabelbrücken mit 
maximal 4,3 cm Höhe die liegenden 
Elektroleitungen abdecken und 
somit ein gefahrloses Überqueren 
ermöglichen. Die Stadt lehnte ab, 
da so Stolperfallen für Fußgänger 
geschaffen würden. Der Kläger zog 
vor das Verwaltungsgericht und un-
terlag. Zur Begründung: Es handelt 
sich bei der Entscheidung der Stadt 
um eine nicht zu beanstandende Er-
messensentscheidung. Mit der Ver-
legung einer Kabelbrücke auf dem 
Gehweg werden insbesondere für 

Keine Sondernutzung des Gehweges zum Laden des E-Fahrzeugs 

Personen mit Gehbehinderungen 
die Barrierefreiheit eingeschränkt 
und Stolperfallen gebaut. Diese 
öffentlichen Belange seien höher zu 

bewerten als das private Interesse 
des Klägers, seine Elektrofahrzeu-
ge unmittelbar in der Nähe des 
Hauses aufzuladen. Auch der Kli-

maschutz stehe der Entscheidung 
nicht entgegen. Mit dem Urteil vom 
24.03.2021 hat das Bundesverfas-
sungsgerichts entschieden, dass Art. 
20a des Grundge-
setzes keine subjektiven Rechte 
einzelner begründet. Aspekte des 
Klimaschutzes zählten nicht zu den 
Gesichtspunkten, die im Rahmen 
einer Ermessensentscheidung zur 
Erteilung einer Sondernutzungser-
laubnis zu berücksichtigen sind. 
Im Übrigen wurde darauf verwie-
sen, dass der Kläger seine beiden 
Fahrzeuge nacheinander an einer 
Ladesäule laden könne. (iww VA 
Verkehrsrecht aktuell, 14.03.2022, 
D 48088713).

Mitgeteilt von 
Rechtsanwältin D.Brause 

Fachanwältin f. Verkehrsrecht 
Anwaltskanzlei Brause 

15344 Strausberg, 
Herrenseeallee 15, 
3. OG im Büroturm

03341/3042-60, 
www.ra-brause.de

Fahrrad-Naumann
Ihr Fahrradspezialist

Tel.: 03341 250 710 | www.fahrrad-naumann.de
15344 Strausberg | Große Str. 10

WIR MACHEN
DAS FÜR SIE!

Jetzt die 
Lichtanlage 

checken!

Die dunkle Jahreszeit kommt!

ERSATZTEILE UND ZUBEHÖR
FACHMÄNNISCHE BERATUNG UND SERVICE

Citybikes | E-Bikes  | Trekkingbikes | Kinderräder

PAPIER!

WIR 
LIEBEN

Und so bleibt‘s auch!
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Das ist ER: Rockgeiger Hans die 
Geige alias Hans Wintoch! Er begeht 
2023 sein 50-jähriges Bühnenjubilä-
um, ist nun seit 50 Jahren erfolgreich 
in unterschiedlichen Besetzungen, 
aber auch solistisch mit verschie-
denen Programmen live in concert 
zu sehen, vor allem aber zu hören. 
Dabei stellt er mit kraftvoll-rockigen 
modernen Sounds immer wieder un-
ter Beweis, dass ein echter ROCK-
GEIGER in ihm steckt, der wahrhaft 
mit Leib und Seele jeden Song 
auf seiner Geige vertont. Dieses 
Jubiläum weiß „der vielleicht letzte 
überlebende Stehgeiger“ (Zitat: Ralf 
Schmidt alias IC Falkenberg) auch 
gebührend zu begehen. 
Bereits im September 2022 veröf-
fentlichte er kein herkömmliches 
Doppelalbum, sondern gleich eine 
CD-Trilogie namens „Das alles bin 
ich jetzt / auch / best of“. Mit dieser 
Trilogie realisierte Hans einen Her-
zenswunsch. Sie enthält ganz neue 
Songs eines gereiften, nachdenk-
licher gewordenen Künstlers, aber 
auch ein viel gewünschtes „Best 
of“. Zudem liefert die Trilogie auch 
einen Rückblick auf die von ihm 
so unverkennbar gespielte Geige in 
namhaften Bands und Produktionen, 
in denen er im Laufe seiner Karriere 
mitwirkte wie Gruppe Magdeburg, 
Kleeblatt, Reform oder die Schubert-
Formation. Auch für Künstler wie 
Dagmar Frederic, Frank Schö-
bel, Farfarello und „Quaster“ oder 
Matthias Reim kam seine Geige 
zum Einsatz. Und während andere 
Musikgrößen die erreichten 50 Büh-
nenjahre mit einer letzten Tour und 
ihrem Abschied in den Ruhestand 
verknüpfen, legt er Wert darauf, zu 

betonen, dass er nicht die Absicht 
hege, aufzuhören. Dazu macht es 
ihm sicht- und hörbar zu viel Spaß, 
sein Publikum mit rockiger Geige zu 
unterhalten. Dabei kombiniert er die 
Fähigkeiten aus klassischem Studi-
um mit der Erfahrung aus seiner bis 
heute aktiven Bühnenpräsenz. 
Sein musikalisches Können und sei-
ne Authentizität bescheren ihm Top-
Referenzen: Videodreh in den USA 
und Auslandstourneen in Australien, 
der ehem. UdSSR, Polen, Tschechi-
en, Ungarn, Irland und Frankreich, 
diverse Specialguest-Engagements. 
Neben solistischen Aktivitäten, 
die er sich noch nie nehmen ließ, 
standen 2023 unter dem Motto „50 
Jahre Rockgeiger Hans die Geige 
& Gäste“ diverse Live-Konzerte in 
größerem Rahmen an. 
Das Tour-Finale ist am 21. Oktober 
im Rock-Hangar in Rüdersdorf. 
Hans agiert dabei nicht nur als So-
list und charmanter Moderator quer 
durch sein musikalisches Schaffen. 
Mit seinen Bandkollegen lässt er 
auch Neuland 2.0 aufleben und 
hat weitere Specialguests geladen: 
„Joro“ Georgi Gogow (ehemals 
CITY) und Attila Radna (Larkin) 
werden als weitere Geiger mit ihm 
die Bühne rocken. Da sind glühen-
de Streicherbögen und spannende 
instrumentale Duelle garantiert! 
Und auch Ex-Puhdy Dieter „Qua-
ster“ Hertrampf lässt es sich nicht 
nehmen, seine Songs, in denen die 
Geige erklang, erneut mit Hans 
gemeinsam live auf der Bühne zu 
performen. Seien Sie dabei – der 
Vorverkauf zum Tour-Finale läuft. 
Tickets online oder vor Ort im 
Hangar!

50 Jahre Rockgeiger 
Hans die Geige

Nachdem die Vogelschau der Vo-
gelfreunde Märkisch - Oderland in 
den letzten Jahren im Gemeindesaal 
Hoppegarten durchgeführt wurde, 
findet dieser traditioneller Jahres-
höhepunkt des Vereins in diesem 
Jahr am 14. und 15. Oktober 2023 
jeweils von 10.00 bis 17.00 Uhr im 
Vereinsheim Kleintierzucht D185 in 
15370 Petershagen in der Florastra-
ße 25 statt. Es ist vorgesehen, dass 
neben den ausgestellten Zucht- und 
Nachzuchttieren der Mitglieder der 
Interessengemeinschaft eine Reihe 
von Volieren bunt gemischt besetzt 
werden, sowie als Highlight die 

ca. 24 m² große begehbare Voliere 
wieder aufgebaut wird, um mit 
zum Teil handzahmen Tieren den 
Besuchern eine besondere Freu-
de zu bereiten. Ein Verkauf von 
eigenen Nachzuchttieren aus der 
Interessengemeinschaft ist ebenfalls 
vorgesehen. 
Die Veranstalter gehen davon aus, 
dass die Vogelschau nach den Jahren 
der Zwangspause wieder, wie auch 
zuvor, bei den Vogelfreunden ein 
besonders breites Echo findet, und 
die Gelegenheit, einmal nicht so be-
kannte Vogelarten kennen zu lernen, 
entsprechend genutzt wird. 

Vögelei in Petershagen

Der nackte Wahnsinn in Berlin

Vom 26.-29. Oktober ist in Berlin wieder VENUS Zeit und die 26. Ausgabe 
der bekannten Erotik- und Lifestylemesse findet in den Messehallen unterm 
Funkturm statt. Jetzt stellt die VENUS ihre diesjährigen Markenbotschaf-
terinnen vor und gibt damit einen ersten Einblick, wie vielfältig die Messe 
in diesem Jahr wird. Micaela Schäfer feiert in diesem Jahr ihr 10-jähriges 
Jubiläum als VENUS Repräsentantin. Für Schauspielerin und Influencerin 
Anne Wünsche ist die VENUS dagegen Neuland. Die bekannte Erotikdar-
stellerin Texas Patti reiste zur VENUS extra aus den USA an. Erotikstar 
Lena Nitro bekam 2022 einen VENUS Award verliehen. Anike Ekina ist 
die wohl bekannteste Feuerwehrfrau Deutschlands. RoxxyX ist Tattoo- und 
Erotikmodel und moderiert die VENUS Awards. Die italienische Erotik- 
und Fetisch-Ikone Diana Fetish verkörpert moderne Erotik wie kaum eine 
andere.

Tickets und weitere Informationen unter www.venus-berlin.com
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WAFFELN, SUPPE, 
BRATWURST, 
QUARKKEULCHEN UND CO.

EINTRITT
FREI

Veranstaltungsort: Am Fuchsbau 5, 15345 Eggersdorf




	srb10s01
	srb10s02
	srb10s03
	srb10s04
	srb10s05
	srb10s06
	srb10s07
	srb10s08
	srb10s09
	srb10s10
	srb10s11
	srb10s12
	srb10s13
	srb10s14
	srb10s15
	srb10s16
	srb10s17
	srb10s18
	srb10s19
	srb10s20



